
2008 war ein Jahr der Herausforderungen für die Banken.

Zahlreiche Finanzdienstleister und Investmenthäuser – und

vor allem deren Kunden – mussten in diesem Jahr herbe

Rückschläge einstecken. Doch es gab auch positive Aus-

nahmen. 2008 war das Jahr der Bausparkassen, die erfolg-

reich der Finanzkrise trotzten. Das Bausparsystem, wie es in

Österreich und in den Ländern Zentral- und Osteuropas ge-

handhabt wird, ist aus mehreren Gründen von der aktuellen

Krise weitgehend verschont geblieben. Die Entwicklung der

Raiffeisen Bausparkasse kann daher im schwierigen Jahr

2008 als durchaus zufriedenstellend bezeichnet werden.  

Da Bausparen ein in sich geschlossenes Spar- und Finanzie-

rungssystem ist, sind die Bausparkassen von der Ent wicklung

der Finanzmärkte weitgehend unabhängig. Die Bau spar -

kassen verfügen über stetig zufließende Primär mittel, mit de-

nen sie ihren Finanzierungsaufgaben nachkommen können.

Sie unterliegen dem Bankwesengesetz und dem Bausparkas-

sengesetz und sind damit umfassend geprüft. Neben der Ein   -

la gen sicherung der Raiffeisen Bankengruppe und der staat        -

li chen Einlagengarantie sind die Forderungen zudem grund -

bücherlich besichert, Eigenmittel  der Kreditnehmer sowie

 Bonitätsprüfungen sind Bedingung für ein Darlehen.

Diese Mehrfachabsicherung markiert den wesentlichen

 Unterschied zu amerikanischen Finanzierungsstandards. In

den USA wurden alle Regeln und Kriterien, die in Europa

seit Jahrzehnten Gültigkeit haben, über Bord geworfen. Kre-

dite wurden vergeben, ohne die Bonität der Kunden zu prü-

fen, Liegenschaften waren unrealistisch hoch bewertet, in

der Hoffnung, die Nachfrage nach Häusern, auch als ver-

meintlich sicheres Investment, weiter anzutreiben. Aus die-

ser Wachstumseuphorie heraus stiegen die Immobilien -

preise in immer lichtere Höhen, bis dem System 2007

sprichwörtlich die Luft ausging. Auch für die USA wäre

 daher ein Bausparsystem nach europäischem Vorbild von

Vorteil, um eine Hypothekenkrise, die internationale Dimen-

sionen angenommen hat, in Zukunft auszuschließen.

Die heimische Politik ist sich der Vorteile des Bausparsystems

bewusst. Damit war auch die Bereitschaft da, eine langjäh -

r ige Forderung der Bausparkassen zu erfüllen: Die  Erhöhung

der prämienbegünstigten Einzahlung von 1.000 auf 1.200

 Euro pro Person und Jahr, um die Liquidität auch in  Zukunft

sicherzustellen. Der steigende Bedarf an qualitativ hochwerti-

gem Wohnraum, die thermische Sanierung und die Auswir-

kungen der Finanzkrise, vor allem

für Fremdwährungskreditnehmer,

erfordern ein hohes Finanzie-

rungsengagement der Bau spar -

kassen. Für die anhaltende Nach -

frage nach Baugeld sind die

 Bausparkassen nun mit höheren

Spar einlagenzuflüssen gewapp-

net. Zu Jahresende 2008 war es

bei der Raiffeisen Bausparkasse

bereits zu einem Gleichstand

zwischen Einlagen und Auslei-

hungen gekommen. Gleichzeitig

wurde durch diese Maßnahme

das Vertrauen in das Bausparen

weiter gestärkt, das sieht man

unter  anderem auch daran, dass

ein großer Teil der Kunden die Er-

höhung der Bemessungsgrund -

lage bereits realisiert hat. 

Der ausgeprägte Wunsch nach

Kapitalsicherheit ließ die Nachfra-

ge nach Bausparverträgen 2008

neuerlich kräftig anziehen, was

sich in einem Rekordergebnis

beim Neuabschluss von Bau-

sparverträgen niederschlug. Mit

325.000 neuen Bausparverträgen

konnte die Raiffeisen Bauspar-

kasse eine Steigerung gegen -

über dem herausragenden Jahr

2007 um weitere 5,3 % erreichen,

der Marktanteil liegt bei stolzen

33,3 %. Auch die Beteiligungen in

Zentral- und Osteuropa haben

sich überaus zufriedenstellend

entwickelt. 

Das erfreuliche Geschäftsergebnis

2008 ist ein schöner Leis tungs -

beweis für die Mitarbeiter der

Raiffeisen Bankengruppe, die mit

ihrer Beratungstätigkeit und ihrem

persönlichen Kundenservice die-

sen Erfolg erst ermöglicht haben.

Bausparen: Solider Rettungsanker 
in stürmischer See
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